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Die Gartenpforte.
(Fortsehutig und Schluß»)

—- Ganz richtig, ein Dolch! schrie Anton. Rän-

ber nnd Mörder! «

« Herr von Leurtal gebot ihm ernstlich Schweigen

nnd wies ihu zur Thiir hinaus. Anrelie hatte das

Papier genommen nnd reichte es, fast bewußtlos,

ihrem Nachbar hin. Dieser betrachtete es neugierig

nnd erregte einen neuen Schrecken in der Seele der

verworfenen Aniixlie durch die Bemerkung-: »Aber

unter dem Blute steht etwas geschrieben.««

—- Laß scheut rief Leurtal mit feurigen: Blick

nnd im Tone der höchsten Aufregung. Man gab

ihm das Blatt zurück, und langsam entzifferte er die

(Sorte: »Herr nnd Frau von Leurtal laden den

 

Herrn .. . .« er hielt ein —-—— das Papier war zer-

rifien. —- Die Worte aus Blut heransgelesen, tön-

en wie Todteugeläute »vor Amtelies ‚Ohren. Mit

furchtbarer Heftigleit zerriß er das Papier —- dann

ließ er zum ersten Male den Sturm in seiner

Seele hervorbrechen und donnerte seiner erbärm-

lichen Gattin mit wilder Stimme an: Nun, Madame,

wir werden ja sehen, welcher von unsern Gästen heute

Abend fehlen wirst _.. Er ging hinaus und alle

Anwesenden folgten ihm im verdächtigen Schweigen.

Auielie allein blieb zurück und erst jetzt wagte sie,

einen Blick auf den furchtbaren Gegenstand ihrer Ver-

dammung zu werfen. Sie blickte ihn an und . . . .

brauch’ ich Jhnen zu sagen,wieleichtein Weib Alles

Nennt, was ihrem Geliebten angehört?

Hier mußte Frau von G. eine Pause machen-

so sehr hatte das Schreckenvolle ihrer Erzählung sie

«griffen. Jch glaubte, sie sei zu Ende, und ganz

Dom Interesse erfüllt, das sie mir eingeflößt hatte,

tausend verzweifelte Pläne, »die

des Abends beschäftigt, ihren Tag hin.

fragt’ ich sie lebhaft: .,Und Sie urtheilen so hart

über unsere Jugend, daß sie keinen gleichen ‚wenn;
wie der des Grafen, von ihr erwarten-?

Frau von G. sah mich mit wehmüthigem Lächeln

an und sprach sanft: Ach! dies war das Opfer nicht

allein -—- nicht darin lag seine Sorge um die Er-

-.-haltnng des Rufes seiner Geliebten. Sich -·v«erst·ünr-

meln ist schrecklich . . . . aber hören Sie das Ende

der Geschichte. ——— Jch rückte näher zu ihr nnd sie

fuhr fort: Jhnen die Besorgnifz szu schildern-, die

Tsodesqualen, die

Ainiklies Herz an diesem Tage.zerrissen, hieße Ihnen

schildern wollen, was in eines Andern Leben «zu·jahre-

langen Schmerzen hingereicht hätte. Doch begegnete

der Unglücklichen, was Allen begegnet, deren Schick-

sal noch nicht erfüllt ist: eine schwankende Hoffnung

kämpft immer gegen die Stürme aller Leiden. Die

‚Macht der gesellschaftlichen Pflichten nnd der täglichen

Gewohnheiten kam ihr auch zu Hülfe und sie brachte-

anscheinend aus’s Thätigstemit den Vorbereitungen

Was soll

ich Ihnen sagen? Sie erschien in der Gesellschaft

glänzend und -——- ruhig. Je näher die Stunde der

Gefahr kam, desto stärker fühlte sie fich. Sie hatte

das gethan, was jede entschlossene Seele thun maß,

bie sich über ihr Schicksal stellen will. Statt das

Unglück Schritt vor Schritt in ihr Leben schleichen

zu lassen, hatte sie sich ganz vertraut gemacht mit

idem Gedanken, daß das Ende dieses Tages ihr

Schande oder den Tod selbst bringen .könnte und sah
der ungeheuren Katastrophe entschlossen entgegen.

Das Fest begann und die Gäste strömten in

Schaaren herbei. Herr von Leurtal, nahe an der

Thüre stehend, afsectirte eine Höflichkeit beim Emp-

fange seiner Gäste, die ihm gestattete, siegewißermaszts
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zu zählen. Die Stunde nahte und GrafW. erschien

nicht, doch waren auch noch einige der Berühmthei-

tsen des Tages zu erwarten. Amelie war damals

noch schön genug, um in mehr als Einem Wünsche

erregt und seine Huldigungen empfangen zu haben,

so daß Leurtal in seinem Verdachte noch schwanken

mußte. Neue Gäste erschienen, aber noch immer

fehlten einige; doch es sind Frauen, Greise oder

Lassen, kein verdächtiger Mann, bis auf den Grafen

W. etwa. Aniielie bemerkte es und in dem Augen-

blicke, als sie an ihrem Gemahl vorüber geht, wirft

er ihr die Worte zu: ,Der Kreis meines Verdachtes

wird enger, nur noch drei Namen schließt er ein

und schon möcht’ ich behaupten, daß Graf . . . . — «-

Jn dem Augenblicke, als er den ungliicklichen Namen

aussprechen will,.wird die große Flügelthür aufge-

rissen und ——- Graf W. erscheint. So gierig hefte-

ten Beide auf ihn, daß Keiner ans dem Andern die

Bewegung wahrnahm, die ihn verrieth. Aber wie

verschiedenwardie Empfindung, die-sein Erscheinen

in ihren Seelen erweckte? — Graf W. trat ein,

seinen Claquehut unter dem Arme, mit der linken

Hand fein Jabot ordnend, mit der rechten in dem

reichen Uhrgehäuge spielend..-—— Hat so ist er es

doch nicht! dachten zugleich Leurtalund seine Gattin.

—- So ister es doch nicht, der so grausam Ber-

stüunneltei seufzte die Buhlerin Amselie aus tiefster
Seele..

« O!«und welche Gefühle erwachten nun in ihri·

Die GrößeihrerGefahr entschwunden, ihr Geliebter

gerettet, ‚ihre Todesangst voritberl das Alles erfreute

ihr Herz in so hohem.Grade, daß Leurtal in den«

Glück strahlendeu Augen seiner Gattin die Wahrheit

hätte-erkennen können.. Mehrere ·Male schritt Gras

man W. an ihr Vorübernnd redete sie an, mit die-.

ser Leichtigkeit, dieser-Höflichkeit, in denen er Mei-

ster war.. Der Ball begann —--Alles war gerettet!

Bald tvurde,- nach damaliger Gewohnheit, die Ga-

votte..vorgeschlagen.. Gras W.· und Ainizlie standen

einander gegenüber.. Bis zu diesem Augenblickhattes

noch"-immer.eine gewisse Besorgnisz ab und an ihrer

Freude»getrübt;-sie·ahndete nichts, sie-« muthntaßte

nichts-— aber sie fürchtete. Doch schin ie‘oe gemäß},

als-sie dens..Grafe«n-mit so viel Leichtigkeit, so voll-

stbmnieneriGrazie", »in Aller- achtsameu Blicken vorüber .

schweben- sah.. Sein freier-, heiterer-Blick, sein aus-

xkgiinhigga Lächeln, ‚feine leichten,l graziösen Bewegun·
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gen, die seiner Dame frei dargebotue Hand —- dies
Alles erfüllte Amiklie mit so freudiger Gewißheit,

daß sie sich fast mit Ansgelassenheit dem damals be-

rühmten Tanze hingab,. und in einem Augenblicke,

wo die Naschheit der Bewegungen Alles verbergen

mußte, es wagte, die Hand des Grafen zu drücken,

als wollte sie ihm Glück wünschen zu einem Ereig-

niß, das er nicht ahndete. Und in demselben Mo-

mente ertönte ein furchtbar-er Schrei . .

——-— Ha! rief ich aus, ganz unwillkührlich Frau

von G. in ihrer Erzählung unterl«rechend, es war

der Graf! — Nein! fuhr die Erzähleriu fort mit

einer Energie, wie ich sie nie an ihr gesehen; nein,

mein Freund, nein —- er erblaßte nicht, er gab kcii

neu Laut von sich; es war die unglückliche Amelie,

die bewußtlos niedersank, als sie die zerrissene Hand

des Geliebten faßte, als sie diese Finger drückte, so

künstlich aus Baumwolle bereitet, die ihren Druck

nicht erwiederteu. —Der nächste Morgen fand sieiu
einem hitzigen Fieber nnd Graf W. kam eine Woche

hindurch jeden Tag, nach ihrem Zustande zu fragen

und achtete seines eigenen Elendes uicht.. Daran

reiste er zur Armee ab und nahm sein Geheimnis

mit sich..

—- Und hat er es immer bewahrt?. fragt’ ich
Frau von G. -—- Ja, mein Herr-, antwortete sie

traurig. Und bald erfuhren wir, er habe sich bTi

einem Scharmützel mit solcher Todesverachtuug her-

vorgethan, daß er sich eine Wunde zuzog, die ihn
zur fchmerzvollsten Qperatison zwang. Als er zurück-

kehrte, hatte er einen Arm weniger. — Was haben

Sie gemacht, Graf? rief Amiklie,als sie ihn zum

ersten Male wieder sah. s— Es warsdasBeste, was

ich thun konnte —·— antwortete der Graf ganz einfach.
Konnte sich aber ein-so frech treuloses-Weib, die

trotz ihrer Schönheit und ihres Geistes doch mit den
gemeinsten Lohndirueusaufs einer Stufe, ja noch tie-

fer steht, weil siexneben der Preisgebung ihres Jchs

auch noch ihren --Gatteusbetr.ügt., konnte sie sich in

ihrer Schlechtigkeit beklagen, weil ihre Söhne zum
Auswurf der Menschen gehö rtenPi — Wie der Bann-,
so die Frucht.. —-

Kleine Zeitung-:
Berlin, 6. Septbr.. Mit dem 1. .Octbr. wird

bei der Artillerie eine Deiuobilisirung der sogenannten
M.nnitious-.Colounen eintreten, die Gespaune der
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Munitiouss und Vorrath-Zweigen incl. Feldschmieden,
die sich über den gewöhnlichen Etat hinaus bei je-
dem Artillerieregiment befinden, werden wieder ver-
kauft nnd die hierzu gehörigen Manuschasten entlassen
werben. Bei jedem der neun Artillerieregimenter be-
finden sich Sil- solcher sechsspiiuniger Wagen, circa
500 Pferde, im Ganzen über 4000 Pferde werden
überflüssig, für die das Geld aus dem Berlan wie-
der eingeht und die Verpfleguug gespart mir‘s, abge-
sehen von den disponibel werdenden Mannschaften.
Die kriegsmiiszige doppelte Anzahl der bespannten Ges-
schütze und die dem entsprechende Zahl activer Sol-
daten wird für jetzt beibehalteu.1

Karlsruhe, den 4- Septbr..C·s soll den Häup-
tern der Demokratie in London gelungen sein, unter
allen Parteien eine Einiguug zu Stande zu bringen«
In einer geheimen Sitzung, in welcher man sich zu
gemeinsamem Streben verpflichtet hat, ist ein Auf-
ruf an alle Völker Europa’s berathen worden; doch
ehe dieser (in allen Sprachen) erscheint, sollen Etuis-
siire « gedruckte Befehle an die verschiedenen Führer
nach dem Contineute bringen. Die großh Polizei-

Behörden werden hiervon zur verschärften -Wachsam«
ran. in Kenntniss gesetzt-.- '

Paris. Abd-el-Kader soll inNiarseille an der
Cholera darnieder liegen-— Der Fürst Ladislaus
Ezartorhski reist unt mehren ausländischen Offi-
zieren über Marseille nach Konstantinopel Er und
seine Gefährten-werdensich inder Türkei mit der
Errichtung eines Regimeuts ottomanischer Kosaken
beschäftigen, theilweise aus Pole-u«

Die Westmiichte sind fest entschlossen, dem-russe-
schen Auftreten des ueapolitauischen Königs im Inne-
ren sowohl als
Weder Frankreich noch England will es dulden, das;
die Operationen gegen Nußland durch die kleinen
Mächte des mittelländischen Meeres gestört werden«
sowohl gegen Neapel als auch gegen Griechenland
cinschreiten.s
Am 8. Septbzx

dem Trottoir.stand, schon gestern,,als der Wagen
mit den Ehrendameu vor dem Eingange des ,,Theai-
tre des Italiens-« ·auhielt, zwei kleine-Pistolen, ohne
zu zielen; auf den Kaiser·,.. Niemand wurde getrof-
fen. Das Individuum schien-mehr- ein «Wahnsinui-
ger, als ein Mörder-zu sei-n, und. wurde ver-haftet-

Sinnen. Pius ·lX.. ist ernstlich krank.. Die even-
tuellen Caudidaten zn.sder.Tiar·e sind« längst bekannt:-
der Eardinals Autonelli« für Oesterreich,ss der Abbe
Bonaparte für Frankreich« Der Palast- Bonaparte
würdeseinen Onkel nach Paris salben hemmen. Der-
Gedanke des .« ersten Napoleou, des «Wiederherstellers
des Eultns in Frankreich: das; »der-Papst sein«-Ca-

pellan sein müsse, würde sich re.alisireu,s. JU (Stimme: .

tuug dieses glücklichen Fortschrittes «hat--General-ssFa--

rina, »der. römische stricgsminister, auf _ Befehl des

im- Auslande - ein Ziel zu feigen.

Ein Judividuutn," welches anf«
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Genera ls Allotweaude Monteealseinen Truppen fran-
zösische uniform gegeben;

Von der·Ostsee, 6. Septdr Adtniraanndas
bekommt die Munitionsvorräthe nicht,. die er als
unnmgäuglich nothwendig für Fortsetzung des Krie-
ges-verlangt hat; und es scheint dieWeiterführung
des Kampfes bis zum-nächsten Frühjahr aufgeschoben
zu fein. Wennman den ephemeren Erfolg (P) vor
Swealsorg abrechnet, segeln die alliirten Flottken auch
dies Jahr nnverrichteter Dinge nach Hauses

Die Engländer kamen mit einer Kriegs-Corveike
nach Brändön (einem Theile der- neuerbauten Stadt
Nikolai oder Wasa) und legten sich vor die russischen
Batterien Äund Berschanzungen.— Binnen Kurzem
waren die Strand-Batterien zum Schweigen gebracht
nnd wie wegrasirt, und durch Brandraketesn geriethen
mehrere Magazine in Brand-« von“ wo aus das
Feuer sich über die Stadt verbreitete.- Die Rassen
sollen auch anMenschen bedeutenden; Verlust er.—
litten halten-

Die Fletteder Alliirten ists theils; bei Nargen,
theils bei · SeleiIUu

Aus der Kritik Die Alliirten haben sich mit-
ihren Sappeni den«- der Redonte Kamtschatka aus der—
Bastion Nr. 2—-Fus; für-Fuß derart genähert, nnd
diese gewonnenen Lisertke durch Trancheensverbnnden
und durch die liielbuchtbatterien gegen das Feuer-
der Russen gesichert, - das; General Pelissier einen-
Sturni auf- die Malakoffwerle wagen könnte.- Es
sind alter-noch keiueJndicien«-vorhanden,« daß er dies
thun wird. Die Vorbereitungen zn einem: Entschei-
dnngsversnch sind beendet, neue Werkes, noch m·askirt,
sind armirtx Die Russen solle-nd an der-Tscheruajas
uoch mehrere Kämpfe lieferti;"11nd wenn diese zu kei--
uem Resultate führen, die Karabelnaja--Werxle in die
Luft sprengen und sich in die—-ä)"i-otdforts zurückziehen
wollem « (

Den 5.·-Septbr." FürstGdrtschakoffI Heutebeis
Tagesanbruch hat der Feind ein sehr lebhaftes Feuer
gegen die rechte Flauke unserer Linie eröffnete darauf
wurde dies Fianonades gegen unsere -linkesF-slanke— sehr-
filmt. Mir haben das- F.euer-auf’s —Kr-iistigsteserwi«--
dert.«- Gegen sAlsendsslsieß dass-Feuer .«na«ch«-."

General Siinpson vom— 8:: Die russischen Werke
vor Sebastopolwurden « heute Viittag um 12 Uhr
attaquirt.i Der Malakoss ist-— von sdenFrauzosen ge-
nommen worden; dagegentistdie englische Attaque
auf den Reden nicht -gelungsen.k- .

Die Südseite Sebastopels ist nebst« dem —Mala-
kdff nach freiwilliger «- Räumung S»iteus der Rassen
undpwtachk Verbrennung der-Flotte-durch die Alliir-
tesn besetzt. .

Aue-« 5; istL eines rnssische Fregatte—- im Haer
Von « Sebastopol . adgebrimnt.« Aue-«- 7.«- wurde eine
zweite rufsische Flotte im Hafen-izerfiört und san-d
eine große Explosion, wahrscheinlich eines Magazins
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an Der Nordseite von Sebastopol statt.
ßes Feuer brennt inmitten der Stadt.

Vorn asiatischen Ki«iegssel)aiipliitz: Die ge-
gen Erzerum vorgesihobene Reiter-Koloiiue der Rus-
sen hat sich nichtweiter Vorgeioagt, als bis Hassan-.Kale
Alles, was iiiau von Gefechten mit türkischen Trup-
penkörpern, namentlich bei Käpriköh berichtet hat,re-
dncirt sich aus einrn Uebers-ill, den die russisehe
Cavallerie auf einige Beamte gMUcht, die sich auf
ihrer Reise 011111) qudiiOoznts begleiten lassen, oder

auf einen bedeutenden Eonvoi mit Proriasit fiirKarkZ,
das noch für zwei Viollillc Vckplodialllikiisl, sen-il

Heerden von Riudoih hat« Die Conininnitatiou
zwischen starb und Crzerniu ist wieder frei, da sich
die 10,000 Mann russisiiier Kavalierie, welche bis
Hassansstale borgeschobeu wai«eii,-zuriigezogen. Seit-
dem hat Murawiew zweimal kleine Angrifse gegen
Kars gemacht, ist aber zurückgeworer worden. —
Kurs 4. Aug. Angrisf auf die Batterie von Kale,
Rückzug der Rassen nachzweistündigen-i stampr ein
General derselbzu wurde getödtet, und über hundert

Leichen der Rassen deckten das Schlachtfeld.

Bunte Blättern
s- Jii vielen Orten Chiiia’3 herrscht die Sitte, daß jeder

fuiige Manti, der an seinem 21. Geburt-singe nicbt verhei-
rathei ist, unter allgemeinem Jubel nnd Hobnzur Stadt
hinausgetroinmet wird. Dieses Fest wird an jedem Ge-
burtstage, der ihn als Junggesellen begrüßt, wiederholt.
Unläugst heirathete Einer-, vor dessen Thür sieh eben die
Troinmler versammelt hatten, ein Mädchen rasch ans der
Masse heraus tindein er sie vom Vater kaufte, wie dies in
China Mode), niii dein Charioari zu entgehen.

Den Bat-isten Lettiiiger in Aahen traf am 24. August
im »Don Inan« am Schlusse, wo die Furien ihn .s.u«d.ie
Hölle treiben wollten, 1111D der Maschinist ein großartiges
Feuerwert losliesz, eine Ratete ,(als Don Jnans am »Juki
und brannte sich mit furchtbarer Schnelligkeitdnrch Trirois
und Fleisch bis ans die Knochen ein; dieFuriein uiibeiviist
des schinerzoolleu Jnterniezzos, hielten seine oerziveifluugep

vollen Sprünge undGestölne für im höchsten Grade mar-
kiriee Spiel, nnd als der Arme iingroizteii Schinerze nach
einem, noch von dem Wasserwerle in der Ballscene herrüh-
renden Wasserbehiilter sprang, packten ihn auch ‚Da noch
seine Peiniger, wurden aber endlich seiner Qualen gewahr,
und trugen dann mitleidsvoll ihr Opfer in (auch initnuter
eine 11e111c Hölle) die Garderobe, roo demselben schnelle ärzts
Elbe-Hülfe zu Theil wurde. Des armen Den Juan schmerz-
Volles Schie en war herzersehiitternd.

Als der and der Kriin ziiriickberufene Fürst Menziloff
nacv Petersbiirg tam, fragte ihn der Kaiser,..waruin er nach
der Schlacht bei Jiiterman die Schwäche des Feindes nicht
benutzt und keinen neuen Eingriff unteruoimnen habe. - Ter
Fürst eriviederie: »Ich hatte kein Piilo.er.« Der Kaiser
ließ den Krieges-Minister Deslgorncki rufen. Der Kriegs-
Miiiisier stellte die Angabe der Fürsten Menziloff in Ab-
reDe, wem if zwischen beiden ein lebhafter Wortivechsel ent-
stand. Der Kaiser wurde ungeduldig, ließ deii Gras Orloff
rufen, um ihm die Untersuchung zu übergeben, und ent-
fernte sieb. Da wurde der Wortweihiel erst recht hitzig, und
Menzikosj fertigte den Minister ab: »Ihr habt das Pulver
eben so wenig geschickt, wie ihr es gerochen nnd erfun-
den babt.“

Ein gro-
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Aus Stadt und Umgegend.
Uttgliicksfålle. Am 10. Septbr. früh gegen

4 Uhr brannte die Stelle des Häusler Thieint in
ObersHeruisdorf nieder, wobei dessen beide Söhne
von 8 nnd 13 Jahren, bei »dem-raschen Umsichgrei-
feiides Feuers, in deiiFlanimen ihren Tod fanden.

Am selben Tage Abends i6i3,«lhr, als der Per-
sonenzug bei denFabiikgebiiuden des Herrn Tielsch
iu NeusWeisstein vorbeifuhr, stürzte von dem neu--
aiiszufiihreiiden Thurme auf dein ältern Gebäude ein

Tbel dess-Man.erwerks desselben herunter-, schlug
durch dasDach eines daneben befindlichen Maschinen-
gebändes und nahm ZArbeiter mit, von Denen einer

«.lebeusgesiihrlich verwundet worden.

Kirchen-Nachrichten-
Kirchspiel Waldenbiirg (3. Juli --— 3.. Septbr. 1855).

Geboren. Juni 11. Portraitinaler Bittner hier-s. 6.
‚22. Bergbauer Lösfler in Weisst. T. 28. "«Hausbes. Thiel
in Weis-tin I. 30. Jobaiine Schilawskh in Dittersb. T.

16. Lehrer Müller
hierf. 6. 22. Berginaiin Langer in Weisst. S. 20.. Schenk-
tvirth Sehnberi hierf. .6. ,.:37.anohner Kihig in Steingr.
T ·-·J«nslki«t. Sergeaut Mädler hiers. 6. Bergbauer Maier
in Weisst. S. Johaune Scharf in Ober-Waldenb. 6..
Fabrik-arb. Gebhard hier-s. T. Juli 4.. s801‘‚11..1.)11u‚e1' Hätt-ists
in He·riiisd. S. 15. Ernesiine Schwarz-er in Neuhans T.
9. Babnwilirter Jung in Neii-Weissi. T. 113. Berghnuer
Kühn-ei in Weisst. Zwillingsk. 10. Maul-er Hubla hierf.
T. 6. Bauergiitsbes. Tit-se iu Weisst. T. 9. Juwohner
Jäckel in Hernisd. T. 7.. Schiiiiedeiiistr. Riedel in Ober-
Waldeiili. T. kliorzellaufabritarn Piisler in Neu-Meister
S .26. Fabrikatb. Erbs in Ober-Waldeub. S. l4. Frei-
hiinsler Wir-mer in Steingr. S. 10. Kapsetdreber steiler
hierf H. Glasinacber Matern hierf. T, 16. T.ischlerinfir.
61111111011.1.11;1311e'r:';.‘sa1‘0e11b. 6. 2:) GrosigxirtnerSchmiet
in Atthahn T. 1-4. Berg-?liiits-Ea"eulator Müller hier-iß
T. 11‘. Porzellandreher Pelz .hiers. S t3. Bergh. Weid
hieri. 6. 27. Fabrikarb. Kranse hierf. S. l2. Bergw.
Tschiruer in Weisst. T. 29. BergtageLKlenner in Weisst.
6. 21.3111001111121 Dresler ziu Weisst.. 6. 24. Zimme-

9.. Jobaiine Häusler in
Bergh. Knöfler in QbersWaldeub S-

14. Fa-
brikant Siebenschnb hiers. S. 13. Gutspächter Schnch
in Wei8st. 6. 27. Gerichtsschreiber Würsel in Dittersb.
T. 30. Bergm. Seidel in Weisst. 6. 12. Porzellandres
her Klein hierf. S. 28. Tagelöhner Fischer in Dittersb.

Herinsd. S. 25.

.T.16. Schullehrer Neiiineister in Hernisd. 6. 30. Schicht-
nistr.-Assistent Ullrich hiers. 6. 31. Förster Bratle 111
Neuhaus T. 23. Müllernistr Liebig in Dittersbacb T.
Aug. 5. Berghauer Bauer in Heriusd. T. 21. Berghaiier
Peter iu Weisst. 6. 1. Tischlermstr John hiers. T. 12.
Gariifabrikarb. Schubert in Dittersb. T. 3. Bergh. Erk-
rnaun iii Weisst. T. 10. Bergm. Jentsch in Weisst. S.
Bergh. Krause das. T. 5. Bergm. Schneider das. T. 18.
Bergh. Stephan in Diltersb. T. 19. Bergh. Franke in
Herinsd. 6. 10. Bergh. Scharf in WeissL 6. 23. Berg-
tagel. Blau in Weisst. 6.. 19. Bergh. Wittwer in Ober-
Waldeub. T. Schiieideriiistr. Fölkel hierf. 6. 7. Maschi-
nenwärter Kindliiig in Weisst. T. Septbr. 1. 11131er1%1‚1a11es
Wolf in Hernied. t. T. 3. KiitscherUlber hierf. t. .

sFortsetznng folgt]

"Hierzii ein »Allgeineiiier Anzeiger« als Beilaqu



Allgemeiner Anzeigen
 

Beilage zuMI FZB der Schlesischen Gebirgs-Blüthen.
 

Wa"ldenburg, Wiittwoch den .12. September 1855.

   

—

Bekannten-echte n g.
Die Schriftstellerin Elfriede von Mühlenfels beabsichtigt, ein von ihr im Jahre 1847 zum Besten

der Nothleidenden im sächsischen Erzgebirge herausgegebenes sogenanntes

»Dresdener Albeemss
gegenwärtig mit einigen sachgemäßen Veränderungen in zweiter Auflage zu Gunsten der verunglückten Rhein-
und Weichsel·Ueberschwemmten zn veröffentlichen.

Jm besondern Auftrag der Königl. Regierung zu Breslau laden wir daher hierdurch zu recht zahlreichen
Subfcriptionen mit dem Bemerken ein, daf; dieselben in unserm Polizei-Bureau angenommen werden.

Der Pränumerationst-Preis des Buches ist, ohne der Wohlthätigkeit Schranken setzen zu wollen, aus
1 Rthlr. 5 Sgr. normirt worden. Der Ladenpreis beträgt 1 Rthtr. 15 Sgr.

Die Namen der Subferibenten werden dem Buche vorgedrukkt, und ersuchen wir
schließlich etwaige Bestellungen spätestens bis 20. d. M. zu veranlassen.

Waldeuburg den 8. Septbr. 1855.

Ehren-Erklärung.
Die dem Bergmaun Franz Kinzel in Gottes-

berg von mir zugefiigte Beleidigung nehme ich, da
ich sie in Uebereilung gethan und ich dem 2c. Kin-
zel nichts Nachtheiliges nachzusagen weiß, hiermit
zurück. ,

Hoheudorf den 1. Septbr. 1855.
Ernst “Renner, Bergmann.

.- .‚_.._ _. -. _......—.-.—- 

Am 16. Septbr. d. E}. von Nachmittags 2 Uhr
ab, werden verschiedene Eliachlaß-Sachen des verstor-
benen Lehrer Plifchke zu Michelsdorf in der
Wohnung der Wittwe daselbst, bestehend in verschie-
denen Kleidungsstiickem Ypiöbles Hausgeräthe,eiueut
Manier, einer Violine und 100 verschiedenartige Bü-
cher, religösen, sowie andern Inhalts, sich namentlich
größten Theils für Lehrer eignend, im Wege des Meist-
gebots gegen sofortige baare Zahlung versteigert werden.

Michelsdorf bei Kynau den 10. Septbr 1855.

· » Die zu Neu-Wüstegiersdorf an der
_ Glazer-Chausfee belegene Erb- und
TM« T-««· Gerichts-S choltifei, wozu eine Gast-
wirthschaft, Fleischerei, Schmiede und einige Morgen
Acker gehören, ist unter vortheilhafteu Bedingungen
bald zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt der
Forstbeamte Scheumaun zu Reussendorf.

 

  

 

Der Mkagisirar

Danksagnng.
Allen Denen, vorzüglich aber dem Herrn Ge-

heiiurath Treutier, welche unserer geliebten Mutter
und Schwiegermutter,

Anna Nofma Bareitetv
während ihres langen Krankenlagers milde Gaben
spendeten, sowie auch den Herren Trägern und allen
Begleitern bei der Beerdigung der Berewigten sagen
wir unsern innigsten Dant, mit der Bitte, daß der
allgütige Gott einen Jeden vor ähnlichem Schicksale
lange bewahren möge.

Weisstein den 11. Septbn 1855.
Die Hinterbliebenen.

mEtablissements-anzeigks"
» Bei seiner åliiederlassung am hie-
sigeiLOrtegfals Schornsteinfegermstr.
enwneylt sich zu geneigten Aufträgen

Fedor Wienzeh
Schornsteinfegermstr.

_Gbarlotfenbrnnn den 11. Septbr. 1856.
Miitlcfer zur Breslaueereitun im;

Z October abfueht»Friedrich äeidel
m Altwasser gradenber der Brauerei.

 

 

 

— Die Mode- und SwnittwaarewHandlung«
einse- J. Meer-gw, aus Bresmn,

während der Bade Saison in Satzbrunn, vis i. vis der preußischen Krone, bleibt eintretender Fest-»
tage halber, von Donnerstag den 13. bis Sonntag den 16. d. M. geschlossen und wird der

Aus-verkauf. von Damen-, Herbst- und Kindexmänteln Mantillen und
Mode-Schnittwaaren von Sonntag ab fortgesetzt -

Js NMgv- aus Bisses-lau



 

Extra-
ums Freiburg net-est Were-Blau,

seien

Sonntag den 23. Septbix 1855.
Abfabrt von Freiburg:

Morgens Punkt 7 Uhr.

Villets für dikHiU- nnd Riicksal)rt, pro Person 121iz
Abfahrt Von Breslanr

Abends Punkt 7 Uhr 15 Min.

Sgr.,

sind bei mit, sowie bei Jeetins Ente-ten in Waldeuburg bis
Freitag Mittag den A. Septbr. in Empfang

Freiburg.
Gestern Abend um 872 Uhr wurde mir

.· aus der Gottesberger Straße in der Nähe

"·««""-·-’s des Hartenberges mein Hut von mehreren

mir unbekannten Männern gewaltsam abgenommen.

Es war ein neuer, grauer, moderner Filzhut mit gel-I

bem Leder gesuttert. Wer mir zu dem ‚Dutt oder

zur Kenntniß der Thäter so verhilst, daß sie gericht-

lich verfolgt werden können, erhält eine angemessene

Belohnung

 

Bergmann Kluge in Waldenburg..

B·eachtungswcrtheo.
Das in meinem Hause befindliche

Handlungs-Local ist, nebst den vorhande-

nen Utensilien, anderweitig zu verpachtetn

Waldenburg im Septbr. 1855.
J. E. Israel-ich

ofEin großer gewölbter Stall, welcher sich auch

als Waarenspeicher, oder zu sonstiger Benutzung

eignet. sowie ein. kleiner Stall- zu zwei Pferden,

nebst Wagenremise und Bodengelaß sind zu ver-

mietben bei. ders. verw. Ober-Post-Sekretair Bock,

\T‘ · Ein Wachtelhnnd, aus den Namen

“ß; »Nun-«- hörend, ist am Sonntag Nach-

Mdksz mittag aus dem Wege von Neuhaus nach

Walde-abnrg verloren gegangen.. Die Ohren wie das

Gesicht des Hundes sind braun gesteckt. Der Wie-

derbringer des Hundes- erhält einer angemessene Be-—

lohnnng beim Eigenthümer desselben-

Waldenburg den 9. Septbr..1·855.
Robert Henfchkex

O A, S l M 0.
Tie geehrten Mitglieder werden hiermit aus

Month den 17. Septbr Abends 7’-2 Uhr·
en cm Bergcr’fcom Gasthofe

im" Abnahme der Kasten-Rechnung pro 18.54 und .55
mm zur Wahl des neuen Yorstandeoeingeladem nnd
„mm, sich möglich?! zahlreich zu betheiligen.

Waldenburg den 10. Septbr. 1855.

Der Vorstand.

 

 

 

  

« zunehmen
ST. M. Leu-now. -.--

Ein Paar freundliche Streben für

UUZFIUO Herren sind zu vermietheu auf der Schwei-
zerei zu Altwasteic

 

 . _.. ._...-_ _. _...
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Zur Tanz-Musik
T- auf Sonntag den 16. Septbr. ladet ein geehr-

«I- tes m: und anstviirtiges Publikum ganz erge-
benst ein und bittet um zahlreichen Besuch ex

Waldenburg J. G. Bergkr, «
zur goldenen Sirene;

see Enszeykwawezdgæ;--k;-dewJE-wawe se
Zur- Erndte-Ktrmeß

auf künftigen Sonntag, als den 16. Septbr. ladet
ganz ergebenst ein und bittet um recht zahlreichen
Besuch

Tannhausen den 10. Septbr. 1855.
Carl Nafchke, Branernistr.

Zum Erndte-Feste und Tauzmusik
auf Sonntag den 16. Septbr. ladet srenndlichst ein.

C Tielfkh in Altwassev.-

c · · i · o" ff:

einein-nirgen-
Zum Hasen- und Entenfchumufe auf

SonntagMontagTund Dienstag den 16., 17. u. .18.-d. Mo
ladet Freunde nnd Gönner ergebenst ein. Für gute
Getränke wird bestens gesorgt sein..

m“ Wkiilletn

· Zur Erndte-Ktrm·en«
aus« künftigen Sonntag ladet. seine Freunde und· Gön-
ner ganz ergebenst ein;

Weisstein den 15. Septbr 1855.
Kutqu Kretschampächter.

Zur Erndte-Kir1neß,»
aus Sonntag am den 16. Septbr. ladet alle Freunde
und Gönner nach Evnradsibol Crgebenst kin-
für gute Musik, Speise und Getränke ift bestens gesorgt,

Carl Klotfchke, Gasen-inh.
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und, Verlag nnd Reeaetion ern C. 3, Schkegele Erben in Mattenbarg


